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von Fleify

und Schopfergeist

Flagg:
ne. Jeder, der in das
des Sowchos ,40 let K
kommt,, bleibt
Sowchoskontor stehen,
Blick auf das Tafelchen zu wer-
fen, das am Flaggstock befestigt
ist. Mit roten Lettern steht darauf
der Name des Kombinefthrers Leo-
nid Petrow. Ihm zu Ehren wurde
me gehiBt. Er hat am
ag 80 Hektar, anstatt
der Norm 30 Hekiar abgeraumt.

die rote F
gestrigen

mit seiner

gcr.umi
von der Karte, die der Verwaller
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Die rote Fahne wird auch zu Eh-

ren von Johann Blum gehift,
Miahmaschine ShWN-6
rund 46 Hektar abmahte. Das sind
mehr als
Am nach
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Sow:
gehifit

ohne

ter Nikolai Sykow blieben bei der
wichtigen Sache nicht abseits ste-
hen. In den arbeitsreichen S Tagen
der Erntecinbringung. stellten sie
an die Lenkrader der Steppen-

Verlust eingebracht und die iiber-
nommene erpflichtung, 135000
Zentner in  die  Getreidekammarn
der Heimat zu schitten, erfillt
wird. Die Fahne zu Ehren der Hel-

den der Erntecinbringung ist da-  schiffe. Sie haben schon iber an-
fir ein klarer Beweis. derthalbtausend. Hekiar Gelreide
abgeerntet.

Die Bibliothekarinnen Ida Fri
Lydia Abakumowa und Ludmilla
Schewtschenko sind wahre Kampi-
gehilfen der Parteiorganisation.
Sie geben , Kampiblatter aus, fiil-
len die Wettbewerbbulletins aus,
bringen den Mechanisatoren frische
Zeitungen und Zeitschriften.

In der vierten Brigade ist cie
Widerspiegelung des Verlaufs der
Erntecinbringung interessant or-

isiert.

Gegenseitige
Hilfe—eine grope
Sache

Die Mechanisatoren der zwelten
Brigade haben als erste das Mihen
des Getreides in Schwaden vollen-
det. In einer Woche Ilegten sie
das Getreide auf einer Fliche von
3080 Hektar in Schwaden. Die
Kombinefihrer Alexander_ Herzog,

t auf der Tenne in

Adolf Tach, Joseph Devi and

andere haben dabei taglich je <leinen Raum, wo die Wager arbei-

zwei Tagessolls erfiillt. ten, cine Tafel mit Dutzenden Kenn-
In der ersten Brigade ist ein ': ern ausgehingt. Hier ist al

igt: die  Arbeitsproduktivitit

Teil der Gefreidesaaten noch nicht
dc Norm, die Prozente und sog:

reif und die Kombinefithrer sind

in die Nachbarbrigade Nr. 6 ge- der tégliche Verdienst. Hier einige
fahren. David Franz, Anatali Zahlen, Der Kombinefihrer Pawcl
Stscherb David Rombach uand  Stazenko hat im Verlaufe von
und andere halfen hier zwei Tage Tagen vom I5. bis 20. August

Normen zu 230—260 Prozent erfii
dabei hat er von 15 bis 18 Rubel
. ldglich verdient. In den letzten Ta-
. gen betragt der Verdienst von Pa-
wel Stazenko wie auch Leonid Pe-
trow entsprechend dem Befehl d

und mahtén dber 500 Hektar.
Durch das geschickte Mandvrie-
ren mit der Technik und die geg:
seitige Hilfe wurde in der Wi
schaft das gesamte dafiir geplante
Getreide in 12 Arbeitstagen in

Schwaden gelegt. Gegenwartig je-  Sowchosdirekiors iiber die doppe
sen 53 Kombines die Schwaden auf  Entlohnung bei der Erfillung des
und weitere 26 mahen im Direkt- . Tagessolls, tiglich 35—38 Rubel.
verfahren. Dic Bibliothekarin  Ludmilla

Schewtschenko und die Leistungs-
rechnerin der Brigade Frieda Kihn
sind Komsomolzinnen. Sie habsn
schon mehreére , Kampfblatter” ner-
auspegeben, in denen ausfiihrlich
uber dic Erfolge der Kombinefiih-
rer und Fahrer erzahlt wird.

Im Sowchos 40 1et Kasachsta-
* wird A“t‘ f’\t n, um die uber-

Sie stehen nicht
abseits!

. Die

Br: gad er der BJJal’D erplii dltun" in Ehren
gade Joseph Devivier, der
ler Woldemar Duks, der Schlosser P. MOLOKOW
Miron Lendel, der Motorenwart

Iwan Woronezki und der Viehziich- Gebiet Zelinograd

Materielle \
Interessiertheit |
steigt |
|
I

Fiir die 'DAS FELD IST
neue Ernte 1 ABGERAUMT
Mit Bernhard Rotarmels Kombine

Der Kirow-Kolchos hat die Mahd |
der Ha

hirachie abga:ch ossen. In‘ ist ein Strohsammeler ge-
eitstagen sind au | koppetlt. das re:de
Flache von 6360 Hektar d.c fahrt

-\ | 2 u"daucn wird, der 1'4>.(o

dekulturen gemaht und gedro- Sulejmen Ashenow mit

Nachdem das Kommumniqua iiber
die  sowjetisch-tschechoslo wa 'k i-
schen Verhandlungen in Prag ver-
offentlicht wurde und der Prasident
der CSSR Ludvik Svoboda sowie
der Erste Sekretir der ZK der KPC,
Alexander Dubcek ihre Anspra
hiclten, besprecheri alle™" Werk
gen der Tschechoslowakei die E
gebnisse der  Zusammenkunit in
Moskau,

Die

n CSSR-Biirger billi-
gen die. gebnisse  und  unter-
stiitzen die MaBnahmen, die vom
ZK der KPC und der Regierung der
CSSR zum ZusammenschluB  aller
Werktitigen und zur Normalisie-
rung der Situation im Lande so-
wie zur Erfiillung der in den abge-
stimmten Beschliissen enthaltenen
Verpflichtungen eingeleitet werden.
Dem Aufruf des Prisidenten der
Repubjik, des ZK der KPC und der
Regierung der i
fen die Werk
zur Sicherung einer rei mslnm
Arbeit in den Industricbetnieben
Transport- und Nachricht
Die volksieindlichen K
es darauf abgesehen
Tschechoslowakei von der soziali-
stischen Gemeinschaft abzuspalten
ynd den Kapitalismus zu, restaurie-
wollen ihre subversive Tatigkeit
icht cinstellen.
Sie schiiren nach wie vor nati
nalistische Leidenschaften und s

Lur Lage in der Tschechoslowakei

Die illegalen Rundiunkstationen
sowie alle Konterrevolutiondre und
Provokateure starteten gleich nach
der  Rundfunkansprache = Ludv
Svobodas und. Alexander Dubeeks
eine Hetzkampagne gegen die Be-
schliisse, die bei den sowjetisch-
tschechoslowakischen  Verhandlan-
gen vereinbart wurden, gegen die

Haltung und die MaBnahmen (ler
Fithrung der CSSR.
n Kriften der * ‘Konterrevolu-

tion schlieBen sich auch die pa
feindlichen Elemente an, die die
Kommunistische Partel der Tsche-
choslowakei
ihre Kamplfnhxakctt
len.

In-dieser Situ
dér, Geschlossenh |l
haitigkeit und der
heit d Kommunistischen
der Tschechoslowakei, der Arbeit
kl und aller Werktitigen
CSSR. von ihrem kons"q'm en
Kampf fiir die Erfiillung der abge-
stimmten Beschliisse abhan"en wie
schnell es gelingen wird, die
selige Titigkeit gegen das ts
choslowakische Volk zu un
binden, die Ordnung und die Ruhe
im Lande zu sichern. Die Anstren-
gungen der Kommunistischen Par-
tei, der Regierung und aller Werk-
tatigen der Tschechoslowakei, die
auf die Losung dieser ufgaben

spalten suchen nnd
lahmen wol-

gerichtet sind, werden von den so-

Am 27. und 28. August haben
viele kommu: sche und Arbeiter-
parteien in Erklarungen auf die
c Bedculu'\g der
schechoslowakischen
V cr)undlung n und des Treflens der
Bruderparteien der soziali
Lander in Moskau verwiesen. An-
derer Natur d Erkldrungen aus
Belgrad, Nur als Abkehr von den
Klassenpositionen ist die Tatsache
zu werten, daB zum Unterschied

UDAPEST. Die Ungarische
Sozialistische Arbeiterpartei
und unser ganzes Volk, die um das
_Schicksal der briiderlichen Tsche-

cho: und den Frieden in

von den anderen 160
und Arbeiterparteien die Leitung
des Bundes der Kommunisten Ju-
goslawiens  wéiterhin die revisio-
nistischen.Kraite in der CSSR aktiv
unterstiitzt, die mit der Reaktion
konform sind.

Aus allen Teilen. unseres Landes
kommen in diesen Tagen Nachrich-
ten, daB die < Sowjetmenschen- die
gemeinsame Linie des ZK der
KPdSU, der Sowjetregierung und
der sozialistischen Bruderlander
zum Schulz des Sozialismus in der
Tschechoslowakei riickhaltlos bil-
ligen. Das Sowjetvolk , gibt der
GewiBheit Ausdruck, daB die so-
wijetisch-tschechoslowakischen Ver-
handlungen dazu  beitragen, diese
Linie erfolgreich zu verwirkliche
die - sowjetisch-tschechoslo wa k i-
schen Beziehungen ter zu ent-
wickeln und die Positionen des
Sozialismus in der Welt zu festi-

PRAG,
que tber die
slowakischen

(TASS). Das Komm:
sowjetisch-tsche
Verhandlungen,

die

\.1spradwn des Prasidenten der
CSSR Ludvik Svoboda und des
Ersten Sekretirs des” ZK der
KPC Alexander Dubcek im Rund-

funk befinden sich im Mittelpunkt
der Auimerksamkeit des tsch
slowakischen Volkes. Ein gem
samer.Appell von Ludvik Svobo-
da, Alexander Dubcek, O k
Cernik

d Josef Smirl Loukv
B:
aulmlm. Ruhe

de durchgegeben, die
Landes

‘ Organisationen ein, die die Haltung

chen Anarchie und Unordnung zu se Bruderlandern vollig gen.
stiften. unterstitzt. (TASS)
on . schaften und andere offentliche
erstqn nls Organisationen zum Ausdruck.
Der Militarrat beim Verteidi-
d U .t *".l. gungsminister der CSSR und die
un n ers u zu ng Politische Hauptverwaltung der

der  tscheciroslowakischen Dele
tion in Moskau und das Kommiini-
que iiber die sowjetisch-tschecho-

slowakischen Verhandlungen billi-
gen.

Die Parteiorganisationen der
Osttschechischen und Slowak ~cl|<'1
G‘b ete, d

n, da8 dic Kommunai-
und Angestelitan
Staatsleiter der
Sozialisti-
Einheit

rbeiter
Aufruf  der
Tschechoslowakischen
schen Republik zur

ei und zur Einheit des ganzsn

tschechoslowakischen Volksarmee
ricfen alle Militarangehorigen aif; |*
auch Lunilxghm die Be(chlc des
Oberb s, des Pra L
Svoboda, zu erfillen.

Die Reaktionare haben aber die
Waffen nicht abgelegt. Sie sefzen
Ausschreitungen gegen die so-
zialistische Ordnung fort und fin
ren ihre Wiihltatigkeit weiter durch.
Dies geht aus den von illegalen
ndern_ verl

einer rechtswidrigen Zusamman-
g unferstitzen, die sich als

Parteitag" erklarte. Dies
cbenfalls aus einzelnen An-
sprachen hervor, die gegen das
Kommunique Gber die Moskauer
Verhandlungen zwischen den so-
wjetischen und tschechoslowaki-
schen Staatsleitern gerichtet sind.

Spione verhaftet

Mordanschiag auf

mit ausgesfreckter

ogende Getreide-
sagen: Seht,
t unserer Hande
W Stolz und Freude erfall
seine Brust. Und obzwar sich
Erntezeit alle Jahre von neu
wiederholt, schligt das Herz doch
jedesmal hoher, lr weiB, wieviel
Miihe und  Sorgen die jetzt im
Wind rauschenden Ahren dem

Bauern Kosten,

Ja, Alexander Quindt, der Vorsit-
zende des Kolchos , Krasny pa-
char”, hat allen Grund, auf de
Arbeit der Kolchosbauern stolz
zu  sein. Die Ernte ~ist auch in
diesem Jahr nicht schlecht, und
wenn die Landwirte gedachten, ih-
ren Finfjahrplan im Getreidever-
kauf“in vier Jahren zu-erfilllen, so

auch Quindt und allen
Die Ern-
,.nd noch im Gange,

tearbeiten
aber schon wird um die zukinftige

Ernte gestritten. Tag und Nacht
wird Herbstacker gepiligt, die
Reinbrachefelder sind' rein von Un-
kraut. Gleichzeitig noch eins: das
Vieh wird fir den Winter mit Fut-
ter versorgt. In der Beschaffung
von Rauhfutter nimmt der Kolchos
wKrasny pachar den ersten Platz
im Rayon Martuk und im Gebict
Aktjubinsk ein und'ist Inhaber der
Roten Wanderfahne des Rayons,
In den 30er Jahren absolvierte
Alexander Quindt das landwirt-
schaftliche Technikum. Von Beruf
ist er Agronom, hat aber verschie-

konnen. Das ist ihr Beitrag zu Eh-
ren des 100. Geburtstags W. 1. Le-
nins und des 50. Jahrestages So-
wjetkasachstans.

Und was weiter? Vielleicht die
Hinde in den SchoB legen? Nein,
MiBigke®t ist onseren Menschen

si i aogte dene Posten bekleidet, war auch
ind sie nach grandlicher Dberle-  gteivertretender ~ Vorsitzender des
gung zum EntschluB gek .5 Ray 1 } in Martuk.
schon in diesem Jahr schafien zu Alexander Quindt ist be-

mht, seine theoretischen Kenntnis.
se und praktischen Erfahrungen
anderen zu {bermitteln. Er steht
mit den fortschrittlichsten Sowzho-
sen und, Kolchosen des Gebiets im
engsten Kontakt. Denen, dle zu-
riickblelben, leistet er Hilfe. Regen
Briefwechsel fahrt der Vorsitzende
mit vielen Spezialisten der Land-

gefiillten an die . Den mit 3 e i
i SOFIA. (TASS). Vier Splone gedienst. Haralambos Tsirigotis,| | ] USA-B t h ft
'\;"/”:nr’cll;:fg‘;; _"\: ;n\gﬂnc:(B‘:l wurden n den Organen der der ein in Sofia wohrhaiter Grie- e“ u SG a er
| er 2 en der vie ri- Staatssicherheit Bulgar - che ist, und Rousnos Rous x
Hohe bis g gade des Puschkin-Kolchos. vv‘cu;\A‘o[n:n:»"v Ehe d:r ;:\necnﬁchu m!liur"er st und WASHINGTON. Auf den USA-
o d;<- bis |t ate s Robinetanen: el | gentur BTA meldet uater  Bulgarien als Kaufmann besucate Guatemala John
Serhars Ac) g2 o Tt assili mw auf eine Mitteilung der  erfillten: Auftrage des  griechi-
by | Poddubny und Vikior Mller. waltschaft ™ Bul-  schen Spionagedienstes.
| | Gleich nach den Kom fah- Personen von In der Mitteilung der Staatsan- k°“"""¢" ist Dé Vertreter des Sta-
a | ,uyl die Piligaggregate auf die| | ! lic L ¢ waltschaft heiBt es. daB bei der | | te Departemens McCloskey erkla:te,
beijider,B r| | Felder. Die Mechanisatoren Georgl | J“" weslchen Spionageagenturen £y - hme der Spione viele sacli- | [daB State Departement werde von
1 Arbeitsqualitat e i - || ru“\\ und  Nikolaus Mtz rkr | abgeworben worden waren, Spi>- ;" Bogeismittel eingezogen wir- der guatemaltekischen Regierung
“cirgr%fsr ;H‘ ;]cw;n fi:‘t ['!:rbqn{r:hvhunf einer | | nageangaben sammelten und an.  den: die gesammelten Angaben, | feine sorgfaltige Untersuchung, der
€ ’,, g f '}"‘\"rt“"l"‘ ;I; b 1&(\”““““’ ;‘ S diese Agenturen weiterleiteten.  Geheimschriftmittel, Deckadressen, | | Umstande fordern, unter denen der
el [f NICEL AU SISSEY einer INOTM | | padan Sarafow stand im ~Dienst schriftliche Anweisungen der aus- . -
yvon 8,9 Hekfar, [Ragansaatg S s landischen Spionagezentren u. a.m. amerikanische Botschafter getdtet
; G. SCHULZ | der USA-Spionage, Stefan Bojad- Nach der Voruntersuchung wer- | | wurde.
Gebiet Ostkasaci?s‘:::: BRUCH Rayon Borodulicha shiew dbermittelte Spionageanza-  gden die Angeklagten vor Gericht ~
‘{ Gebiet Semipalatinsk ‘lbvn an den westdeutschen Spiona- gestelt, (TASS)
" . L] Die Einkinfte wachsen von
Jahr za Jahr, immer hoher steigt
der Verdienst der Kolchosbaussn.
Die Koichossiedlungen haben in

virtschaft in Kasachstan und. au-
alb der Republik. Er findet
Zeit, auf alle Fragen zu antworten.

.Eines Tages schlug man dem
\""o romen Alexander Quindt vor,
dem riickstindigen Kolchos ,Kras-
ny pachar* unter die Arme'zu grei-
fen. Er nahm sich der Sache mit
allem Ernst an. Die Kolchosbau-
ern  bemerkten: bald seinen Eifer
und wahlten ihn zum Vorsitzenden.
Damals brachie die Wirtschaft
noch keinen Gewinn ein. Es gab
so manche schlaflose Nacht, h
ge ZusammenstoBe mit Mens
die gedachten, mit der Schn
flasche und Schmeicheleien

den
neuen Vorsitzenden ,in die Tasche

zu stecken". Es - yergingen Jahre,
bis die Wirtschaft| Gewinn abza-
werfen begann,

Die Sorge um den Menschen ist
fiir Alexander Quindt eine heilige
Pflicht. Wahrscheinlich kehrten des-
halb die Menschen, die einstmuls
den Kolchos verlassen hatten, wie-
der zuriick. Uberhaupt hat sich die
Kolchosfamilic wengroBert und ge-
festigt. Der Kolchos selbst warde
zu einer der besten Wirtschalten
des Gebriets,

kurzer Zeit ihr Antlitz gedndert.
Alle Kolchosbauern besitzen wonl-
eingerichtete Eigenheime, ays 3—4
Zimmern, die vorwiegend in den

letzten Jahren, gebaut wurden.
Selbstverstandlich  gibt es einsn
groBen Klub, wo verschiedene
Laienkunstzirkel tatig sind, eine

Bibliothek mit reicher Biicheraus-
wahl zur Verfiigung steht. Quindt
selbst ist ein groBer Liebhaber der
Lalenkunst und nimmt selbst ak-
tiven Anteil daran. Das manaig-
faltige Programm findet in den
Dorfern des Rayons, die van den
Laienkinstlern  besucht  werden,
stets: groSen Beifall. Auch als Mit-

glied der Gesellschaft ,Snanije"
steht Quindt seinen Mann, tritt vor
den  Kolchosbauern mit interes-
santen Voriragen auf.

Acht Jahre steht A!ennder
Quindt an der Spitze V
schaft. Seine Arhexl

eingeschatzt. Seine Brust schmik
ken der Orden des Roten Arbeits-
banners und Medaillen.

D. NEUWIRT
UNSER BILD: Alexander Quindt

Geblet Ml]ubln.sk_

Europa besorgt sind, nahmen ain-
mitig und mit volliger Unterstat-
zung das Kommunique = dber die
5owAetsch -tschechoslowaki s chem
Verhandlungen auf, in dem sie, mat
vollem Grund eine Plattiorm fur
die politische Regelung selen,
schreibt iin ihrem Leitartikel die
Zeits »Nepszabadsag*.
Gei: st dieses Kommuniques
spricht jenen Prinzipien, an die wir
uns in der tschechoslowakischen
Frage halten und die wir in den
lefzten acht Monaten konseguent

veriraten,

OM. Die

sche und
Hetzkampagne, die
gen in ltalien

antikommunisti-
a-n.isowjet e
in diesen Ta-
Zusammenhang
mit den Ereignissen in der Tsche-
choslowakei  durchgefihrt k
ist darauf gerichtet, die weitere
Verstarkung bei der Durchfihrung
der NATO-Linie im Rahmen der fia-
lienischen AuBenpolitik zu erreichen,
erkiarte der kommunistische Sena-
tor Mauro Scossimarro® in seiner
Rede, die er in der Awuswartigen
Senatskommission hielt. Er beton-
te unter anderem, daB das itali
sche Parlament bereits einen Ver-
such-unternimmt, um den Beschkui
iiber die Unter:

waﬁensperr\'cnraﬂé- durch Italien
zu andern,
NOM PENH. In Pnom

enh wurden die Protestno-
ten des kambodschanischen Aufien-
eriums an die USA-Regie-

rung und die Saigoner 'Behdrden
anlaBlich eines neuen verbrechori-
schen Eindrangs der amerikani-

schen und Saigoner Soldaten auf
das kambodschanische Territoriam
verdffentlicht. Am 4. August be-
schossen diese Truppen im Raum
des Dorfes Tschipti (Provinz Ta-
keo) eine Gruppe von Bauern und
verwundeten todlich einen Bauern.

Der Verwundete wurde auf das
Territorium Sidvietnams wegge-
tragen.

Die kambodschanische

rung protestiert
diesen Aggre.
dert, den aggressiven Handlungen
ein Ende zu setzen.

—

ONDON. Die auf der Grund-

lage des gegenseitigen Vor-
tells gebaute Handels- und wist-|
schaitliche Zusammenarbeit zwi- |
schen GroBbritannien und der So-
wjetunion entwickelt sich erfolg-
reich. Einen neuen Auftrag tber ae
Lieferung von Ausrdstungen fir
Aufbereitungsfabriken (Wert 250000
Pfund Sterling) erhielt die Maschi-
nenbaufirma ,Devy and United
Engineering Company Limited*.
Sie gehort der Industriegruppe
Devy Ashmore an, die die Auf
trage der Sowjetunion iber die
Lieferung verschiedener Ausristan-
gen fir fast 5 Millionen Pfand
Sterling erfullt.

ANOL FLA-Einheiten der

Demokratischen Repubiik
Vietnam schossen dber Hanoi ein
amerikanisches’ unbemanntes Auf-
klEmngsﬂugzeug r:b berichlet die
Viet
tur. Das ist das 3 120. Flugzeug des
Gegners, das iber dem Territorium
der DRV vernichtet wurde.

TDKIO Der XIIL internationa-.
Genetikerkongre8 wurde

in Tokio abgeschlossen. An diesem
Kongre8 nahmen fast 2000 Wis-
senschaftler aus 48 Landern, dar-
unter aus der Sowjetunion, teil. Die
KongreBteilnehmer  hérten  sich
mehr als 700 Referate iber ver-
schiedene Probleme der modernen
Genetik an.



Getre.de

Minister

Im schdpferischen Leben Kasach-
stans finden gegenwirtig viele in-
teressante Ereignisse statt, Da
sind, zum Beispiel, die ersten ge+

meinsamen dhnenauffihrungen
der russischen und Kkasachischen
Truppe  ,Dle  Wolokolamsker
Chaussee™  im  Semipalatinsker
Schauspielhaus, ,Amangeldy” —
in Karaganda. Auffdhrungen, wo
die Rollen der Kasachen von dan

Schauspielern der_nationalen Thea-
ter und die der Russen von russi-
schen Kinstlern gespielt werden.
Nebenbel sei bemerkt, daB , Aman-
geldy” in der Inszenierung der Ka-
ragandaer gegenwartig zur Be-
werbung um den Staatspreis der
{ hen SSR geschl

vor
wurde.

Oder das wertvolle Experiment
unsérer - Chorkapelle — d'e Verto-
nung a' capella der Volkslieder.
Zu einem groBen Fest wurde die
Geburt_des ersten ulgurischen Bal-
letts ,, Tschintamur Machtum® von
K. Kushamjarow, eines Balletts,
das fiber den Kampf des ulguri-
schen Volkes fir seine Unabhén-
gigkeit berichtet.

edech ist Jedes dieser Ereignis-
se natdrlich nur ein Meilenstein far

Iljas OMAROW,
Siar Kultur der

die Vorberelturg zur Feler des 100.
Geburtstages Wiadimir Iljitsch Le-
nins. Dieses bedeutende Datum
muB so begangen werden, daf inan
das Recht hat, Iljitsch zu rappor-
tleren: Unsere Kunst Ist stets  in
Bereitschaft Nr. 1, st lmmer be-
reit, jeglichem Versuch, eine ide-
ologische Diversion gegen unser
Land zu unternchmen, zu widerste-

Dem groflen Lenindatum

Kasachischen SSR

rischen Kollektivs vorbereitef, Der
Spielplart wird an Ort und Stalle
zusammen mit den Partelorganen
erortert und vom Ministerium  bes
stitigt. Dabel’ sind wir gegen das
Administeieren, Als slch zum Bels
spicl im Geblet Uralsk eln adminls
strativer Druck auf das Kollektly
des Theaters  bemerkbar  machle,
haben das Ministerium und das
Gebietsparteikomitee schnell  die

n.
Erinnern Sie sich  bel Majak
skit .

ch
sdubere mich
unter Lenins Sonne,
um in der Revolution
denn vorwirts zu schwimmen.”

So missen wir auch Jetat , wel-
terschwimmen",  vollstandlg  ge-
sdubert von den ,Muscheln® des
Subjektivismus, von Krittelel,
Kriechertum vor andefen, mit Vers
laub zu sagen, ,,Vorbildern".

Gerade deshalb hat das Mini-
sterium fdr Kultur Kasachstans ins-
besondere eine genaue Ordnung
der Bes!itig\mg des Repertolres
festgeselzt. Es wird vom Hauptre-
gisseur, dem kinstlerischen ~Rat
und der Versammlung des schdpfe-

entspr d MaBnah ge-
troffen.  Andererseits waren wir
scz\\'ungcn. mit den Genossen aus
em Pawlodarer Theater ernst zu
sprechen, nebenbei bemerkt, ein
Theater, das nicht nur in der Re-
publlk, sondern im ganzen Land
angesehen lst.

s\ miBte darliber gesprochen
werden, daB gegeniiber der Leitung
schopferischer  Organisation  kein
Hochmut zuliissig Ist. Und dle Ge-
nossen haben uns verstanden.

Das gibt die Mdglichkeit, dle be-

riichtigte Jagd nach Gewinn auf
Kosten der Ideologie und der
kiinstlerischen Wahrheit, wie es
friiher  vorkam, aus‘zuschllcﬂen.

wRation™ {berzugehen, Doch das
wird zu nichts anderem als zur
geistigen Distrophie fiihren. So
was paBt fir uns durchaus nicht.

Riesige Aufmerksamkeit schen-
ken wir Jetzt der Propaganda der
Kunst, flirer besten Vorbilder. Und
das halten wir for dle
eden Kinstlers, dle glelchbercchs
Igt mit selnemn Schaffen ist.” Dle«
jenigen Kollektlve, dle das nicht
als eine Kampagne aufgefaBt Ha-
ben, sondetn cs als thre tagtigli-
che und ehrenhafte Pllicht ansehen,
haben schon jetzt elnen bedeuton:
den Zuwachs der Zuschauer or-
folcht. Das bezieht sich auf das
Theater und die Philharmonie In
Karaganda, auf die Kokischetawer

<
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Philharmonie, auf das Kollektiv
des Kasachlschen Akademischen
M.-Auesow-Theaters, auf die Phil-

harmonle (n Ust-Kamenogorsk. In
diesem Jahr hat sich die Besucher-
zahl in vier Monaten in den Schau-
spiclhdusern um 19 und in den
Konzertsiilen um 13 Prozent ver-
groBert. Und das sind keine Klelnen
Ziffern.

Ich weiB, daB fch in diesem kur-
zen Artikel noch dber vieles nicht
gesprochen habe. Doch ist fiir uns
diese oft unbemerkbare, aber sehr
wichtige Arbeit eines der Haupt-
momente zur Vorbereitung der Ge-
buristagsfei des Fihrers  der

Manche Leiter der
ser sind bereit, auf eine ideologisch
erleichterte, aber dafiir spannende

bur
Volker.
(Aus ,Sowjetskaja kultura)

Pllicht eles |-

dem Bus (n Usch-Tjube, einem gro-

chos, Rayon ' Uljanowskl, an. Dle
netten weiBen Hiuschien  versteck-
ten sich in dichtem Laub der Biu-
me. Melne Relsegefihrin  zeigle
auf eln' Gebiiude und sagte: ,Hier
ist dle Verwaltung unseres Sow-
chos und die. Dorfbibliothek".
Nach einem kurzen Gesprich mit
dem Sekretdr der Komsomolorga-
nisation ging Ich in die Bibliothek.
Sie befindet sich in einem Zimmer
und zahlt 9 500 Biicher, davon etwa
200 in deutscher Sprache. Hier ist
Stille und Ordnung. Die Biicher
stehen in langen Regalen und sind
thematisch geordnet: , Landwirt-
schaft”, ,Vichzucht”, ,Technik"”,
»Sowjetische Schriftsteller*, ,Deut.
sche Literatur™s Diese Regale neh«
men den groBten Teil des Raumes
eln. Gleich beim Elngang fallt der
Blick: auf die Schautafeln ,Neue

Am Nachmiltdg kam lch mit
fen grinen Dorf des Engels-Sow-

iber Lenin“, An den Winden stes
~hen Schaufafeln, die deém 50. Kom-
somoljubllium, dem 100, Geburts-
tag Lenins, det Geschichle Kasach-
sfans gewidmet sind. Hier findet
man auch Empfehlungen der vor-
handenen Biicher zu jedem Thema.
Die Bibliothek arbeltet nach einem
Plan, in dem Literaturabende und
Loserkonferenzen vorgesehen sind.
Auf den Leserkonferenzen wurden
Biicher ,Riickkehr ins Leben” von
Schoschmin und ,,Ein Menschen-

schicksal” von Scholochow be-
sprochen.,
An der Arbelt der Bibliothek

nehmen aktiven Anteil die Dorfe
schullehrer Maria Naumowa, Lydia
Woronowa, der Klubleiter Wolde-
mar Wolf und der Komsomal-
sckretir des Sowchos Marla Fe-
dorenko. Fast alle Einwolner des
Dorfes, Kinder und Erwachsene
sind Leser der Bibliothek. Die ak-
tivsten Leser ,sind die Gefligel-
wirterin Berta Lebsack, die Kal-
berwirtetin Berta Hass und der
Zimmermann David , Becker, Wih-
rend ich die Ausgestaltung der

Bicher”, ,Bficher in deutscher
Sprache”, ,,Lenins Werke", ,Bilcher

thek besah, erzihlte mir die
Bibliothekarin Valentina Konowa-
lowa, daf ihr der Geblelsbibliothek«

Sie kennt ihre Leser

Kollektor efindig neue Bficher zu-
schickt, In letzter Zeit fragen die
Leser immer &lter nach Lenins
Werken und Bfchern ber das Le-
ben Lenins. Ich bemerkte, daB Va-
lentina Iwanowna etwas vorhat,
und fragte sie, ob ich sle ficht
aufhalte. Nichts Besonderes", er-
Klirte sie mir. ,Eine Atbelterin
liegt im Krankenhaus wund bittet,
ifir etwas zum Lesen zu bringen®.
Dabel fand sle schnell In der Kar-
tei die Karte der Kranken und ging
zum Regal. Aul meine Frage: ,Hat
sie ein bestimmtes Buch bestellf?”
anfwortete slez ,Nein, aber ich
weil, was sie gern llest, heute
bringe Ich ihr den ,Leidensweg*
von Alexe] Tolstol, Das Buch wird
ihr gefallen.*

Valentina Iwanowna  arbeitet
hier schon 17 Jahre und kennt gut
nicht nur ihre Arbeit, sondern auch
den Geschmack fhrer Leser.

R. SCHMIDTLEIN
Gebiet Karaganda

noch in
Jahr

wGroBe Arbeit in der Steigerung
und anderen landwirtschaftlichen
Kustanal, Zelinograd, Koktschetaw,

Fiinf jahrplan—

lodar und Ostkasachstan geleistet, was den Parteiorganisationen dieser

diesem

der Ertragfihigkeit von Getrelde
Kulturen wurde in den Gebicten
Nordkasachstan, Karaganda, Paw-

im Getreidever-

Gebiete ermd die
kauf an den Staat noch

Ich traf mich mit dem Chefagro-
nomen, Mitglied des Parteikomi-
tees des Sowchos ,Sharkolski®,
Gebiet Kustanai, lwan Kunauskas,
Das Ziel dieses Trefiens war — zu
erfahren, wie die Werktatigen aes
mitten in der Ernte stehenden
Sowchos auf den BeschluB des
VII. Plenums des ZK der KP
Kasachstans ,,Uber die Durchfih-
rung der Ernteeinbringungund die
Erfullung der sozialistischen Ver-
pllichtungen im Verkauf von Ge-
treide ‘und anderen Landwirt-
schaftsprodukten an den Staat :m
Jahre 1968 reagicrten. Mit w:l-
chen Gedanken und Gefihlen gin-
gen die Getreidebauern des Sow-
chos an die Ernte?

#Wir traten in die gespannteste
SchluBetappe der landwirtschaft-
lichen Arbeiten”, sagt I. Kunauskas.
Fir die Werktatigen des Dorfes
ist das eine Periode, in der die
Bilanz der Jahresarbeit gezogen
wird. Es ist daher kein Zufall, daB
den Fragen der Ernteeinbringung
auf dem VIIL Plenum des ZK der
KP Kasachstans solch eine grofe
Bedeutung beigemessen wurde.

Fir die Kommunisten unserer
Parteiorganisation war das eine
nochmalige Erinnerung daran, da8
sie ein ernstes Examen vor der Par-
tei und dem Volk bestehen miissen.
Davon, Inwieweit wir die gestellte
Aufgabe erfolgreich bewaltigen,
wird die Einschatzung der ganzen
politischen Massenarbeit des Par-
teikomitees und der Grundparteior-
ganisationen abhangen. Wir siad
verpflichtet, unsere Fahigkelt nicht

Verp
im laufenden Jahr zu erfiillen.”

(Aus dem BeschluB des VIII. Plenums des ZK der KP Kasachstins
ie Durchfiihrung der Ernteeinbringung und die Erlfiillung der

ischen Verpflichtungen im Verkauf von Getreide und and=ren
virtschaftsprodukten an den Staat im Jahre 1968%).

te erzielt. Vorldufig ergibt jeder

Hektar Gber 20 Zentner. Unsere
Saatflache ist nicht gering —
35316 Hektar  Getreidekulturen,
darunter 31877 Hektar Weizen.

AuBerdem steht uns bevor, 4038
Hektar Mais zu Silo und 160 Hekt-
ar Kartoffeln einzubringen.

Werden wir die gestelite Aul-
gabe bewiltigen konnen? Jawohl!
Nach  Berechnung unserer Mog-
lichkeiten  beschlossen wir, daf
auf den Feldern 130 Getreidekom-
bines arbeiten werden. Den lokaien
Verhaltnissen Rechnung tragand,
ernten wir nur im getrennten Ver-
fahren. Bei der Leistung eiaer
Mahmaschine von 272 und eines
Auflesers von 322 Hektar werdsn
wir die Ernte im Laufe von 30 Ta-
gen abschlieBen.

Gegenwirtig ist es noch schwer
zu sagen, unter welchen W:itte-
rungsverhiltnissen die ganze Ern-
te verlaufen wird. Man mu8 vor-
sorgen und sich auf allerlel Uber-
raschungen gefaBt machen. Eine gu-
te Ernte zu erzielen ' ist noch we-
nig. Es gilt, dieselbe bei un-
ginstiger ~ Witterung  verlustlos
einzubringen. Wir gehen dabei von
den Erfahrungen vergangener Jah-
re aus, nutzen jeden ginsti
Moment, = mandvrieren mit
Technik, kontrollieren
qualit

Das Wichtigste Ist jetzt das Tem-
po der Ernte. Die Tagesleistuig
soll beim Mahen nicht weniger a.s
30 Hektar und beim Schwadendre-
schen — 15 Hektar betragen. Die
Qualitit muf dabei ohne Zweifel

der
dle Erate-

in Worten zu bel sondarn
die Beschliisse des XXIIL Partei-
tags der KPdSU und der Plenen
des ZK der KPdSU fatkraftig zu
erfdllen.

Dieser Aufgabe war die jiing-
ste  Parfeiversammlung  unserer
Kommunisten gewidmet. Die Mit-
glieder und Mitgliedskandidaten
der Partei betonten dort, daB sle
sich gut dessen bewufit sind, daf
von der erfolgreichen ErfGllung der
Plane des dritten Jahres des E‘ﬁn[-
jahrplans das Schicksal der sozia-
listischen Verpflichtungen abhinpf,
die von unserem Kollektiv = zum
100. Geburistag W. I. Lenins und
zum 50. Geburtstag der Kasaci-
schen SSR fibernommen worden
sind.

Die Lage In den Gebleten unse-
rer Republik analysierend, hob Ge-
nosse Kunajew in seinem Referat
die Rolle und Bedeutung des Ge-
biets Kustanai und insbesondere
unseres Rayons Fjodorowka in der
Getreidebilanz des Landes hervor.
Gleichzeitig wurde der Uberzeu-
gung Ausdruck verlichen, daB die
Kustanaier die (bernommenen 0-
zialistischen ~ Verpflichtungen  in
Ehren erfillen, an den Staat nicht
weniger als 165 Millionen Pud Ge-
trejde verkaufen und alle Kraft
zur ErfGllung des Finfjahrplans
cinsefzen werden, indem eie an den
Staat weitere 214 Millionen Pud
Gelreide liefern werden.

Der Anteil unseres Sowchos an
dieser Zahl ist auf den ersten
Blick nicht groB. Ja natirlich, wenn
man die Zahlen 214 und 2 ver-
gleicht. Die,letzte Zahl — das sind
die Millionen Pud, dle unserem
Sowchos zum Abschiuf des Fini-
jahrplans fehlen. Die vorlaufigen
Berechnungen zeigen, daB diese
Millionen schon in diesem Jahr in
den Speichern der Heimat se'n
werden,

Wir haben kelne schlechte Ern-

g sein.

Dem Kampf gegen Getreldever-
luste messen wir von den ersten
Erntetagen an eine rlesige Bedeu-
tung bei. Zu diesem Zweck nahmen
wir eine entsprechende Verteilung
der Kommunisten vor, verstarkisn
die Gruppen fiir Volkskontrolle,
fihrten ~ die Hermetisierung der
Kombines durch.

Bei der Erntecinbringung ist die
Statistik und Vorbereitung des Ge-
treides von groBer Bedeutung. Zu
dieser Arbeit sind bei uns in erater
Linie die Spezialisten der Abteilun-
gen berufen, Noch vor dem Beginn
der Ernteeinbringung  stelltzn
wir vor den Agronomen der Abtei-
lung die Aufgabe, an dle Gelreide-
annahmestellen nur hochwertiges

Getreide I und 1L Klasse zu lie-
fern.
Gegenwirtiz wichst die Ar-

beitsspannung auf allen Ernteab-
schnitten mit jedem Tag an. Von
groBer Bedeutung unter dizsen
Verhéltnissen st eine richtige Or-
ganisation der Arbelt und des so-
zlalistischen Wettbewerbs, die Sor-
ge um die kulturelle Betreuung der
Schaffenden.

Unser Sowchos ist eine grode
Gelreldewlrtschaft, Er hat einen
soliden Antell an der Erzeugung
und Beschaffung landwirlschaitli-
cher Produkte im Rayon. Im vol-
len BewuBtsein der Wichtigkeit
ihrer Arbeit Obernahmen die Werk-
tatigen des Sowchos dle erhdhte
Verpflichtung, zur Erfollung der
sozialistischen Verpflichtungen des
ganzen Rayons einen wilrdigen Bei-
trag zu leisten. Sle erklirten, daB
sie nicht nur den Finfjahrplan
schon in diesem Jahr erfiillen, son-
dern dariber hinaus weitere 110 (00
Zentner Getreide liefern und dabel
fiber 3 Millionen Rubel Gewlinn
erzielen werden.

A. MARZ

Selte 2

Vor zwei Jahren kam in die Ka-
dérabteilung der Grg‘l:e namens Ko-

stenko der demobilisierte Soldat

Schrittmacher
guter Vorhaben

die an der Front gefallen sind.
Rif kann nicht gleichgiltig an
s} Jungens  voriibergehen.

Viktor RiB. Auf seiner Feldbluse
glinzte das Abzeichen . eines Ot-
litschniks der politischen und Ge-
fechtsausbildung.

Viktor RiB wurde als Arbelter
im Abbaustreb angestellt. Der junge
Kumpel befreundete sich bald mit
den Brigadenmitgliedern. Von den
ersten Tagen seiner Arbeit an
zeigte er sich als aktiver Kom-
somolze und wurde bald darauf
zum Komsomolorganisator des For-
derabschnitts gewahlt. Die Kom-
somolzen mit ihrem Leiter an der
Spitze wurden zu Schrittmacher

vieler guter Vorhaben. Sie traten
als Initiatoren der Bewegung
oFanfjahrplan in 4 Jahren” auf.
Im ‘Klub der Kumpel organis:

ten sie ein Museum des Kampi-
ruhms. Hier stellten sie einen

Stand, gewidmet den Teilnehmern
des GroBen Vaterlandischen Krie-
ges, auf. Eine Schautafel ist dem
glorreichen Andenken an die Kom-
somolzen JKaragandas gewidmct,

Er findet bestimmt fiir jeden cine
Arbeit: das Feld der FuBballer
ebnen, den Volleyballplalz mit
Sand bestreuen usw. Er ist bemiht,
die Jungens fir etwas Ernstes zu
interessieren.

Im Rayonkomsomolkomitee kennt
man Viktor Ri8 gut. lhm werden
oft Auftrage erteilt. In der ar-
beitsfreien Zeit kommt er hierher,
um beliebige Hilfe zu erweisen.

Fihrer der Jungens", so nennt
man ihn hier. ,Ein guter Kerll" —
so sprechen die Kumpel von ihm.

Unlangst wurde Viktor Rif als
Kandidat in die Partei aufgenom-
men. In seinem Gesuch schreibt er:

. Mein Lebensziel Ist—unermid-
licher Dienst der Partei Lenins.
Dazu bereitete ich mich in den Rei-
hen des Komsemol vor.*

W. BORGER

Karaganda

Jedem
Einwohner
der Stadt

TSCHIMKENT. Uber 500 Jungen

und Madchen, Hausfraven und
Rentner, dic in der Narimanow-
StraBe wohnen, hatten Sich zum

Vortrag des Sekretirs des Stadt-
partelkomitees Sh. B, Tynybajew
dber die Vorbereitung zum 100.
Geburtstag W. 1, Lenins versam-
melt. Er berichtete den Einwohnarn
des neuen Mikrorayons uber den
BeschluB des ZK der KPdSU
.Uber die Vorbereitung zum 100.
Geburtstag Wladi Ijitsch Le-
nins”, iiber die Tatigkeit der Par-
tei- und - Sowjetorganisationen der
Stadt im Zusammenhang mit dem
bedeutsamen Datum. Nach "dem
Vortrag wurde der Film ,Lenin im
Oktober” vorgefiihrt.

Das Stadtparteikomitee propa-
giert breit den BeschluB des ZK
der KPdSU ,,Uber die Vorbereltung
zum  100. Geburtstag Wladimir
1jitsch Lenins". Mit der Propagie-
rung dieses wichtigen Dokuments
unter den  Stadtbewohnern Dbe-
schiftigen sich alle Mitglieder des
Biiros und andere leitende Mitar-
beiter des Stadtpartelkomitees. I
den Klubs, auf Erholungsplatzen,
in den Wohnvierteln, in Privatge-
hoften  werden  Besprechungen
durchgefdhrt.

=

(KasTAG)

Die Verleger, Polygraphisten,
Mitarbeiter des Buchhandels berei-
ten sich auf ein wiirdiges' Be-
gehen des 100, Geburtstags von
Wiladimir lljitsch Lenin vor. In
den Jahren 1968—1970 werden ib
600, dem Jubilaum gewidmete Buci-
titel in einer Gesamtauflage von
175 Millionen Exemplaren erschel-
nen, sagte dem TASS-Korrespon-
denten der ersle stellvertretende

Sowjetische Biicher-Leniniana

Zum Druck vorbereitet werden
éinige Ausgaben der Biographie
von Wladimir Iljitsch. Der Verlag
fiir politische Literatur® wird neue
Ausgaben der wissenschaftlichan
Biographie von W. L. Lenin in
zwei Binden und  einen ,Kurzen
biographischen AbriB" herausbrin-
gen. Der Verlag ,Molodaja gwar-
dija** bereitet eine Biographie W. 1.
Lenins fdr die Jugend vor.

Ein b deres Interesse wird

Vorsitzende des  Pressek 2es
beim Ministerrat der UdSSR
WV. S. Fomitschow.

In einer zusatzlichen Auflage
werden die Gesammelten ~Werke
W. I. Lenins in 55 Banden, die Aus-
gewiahlten Werke W. L. Lenins in
drei Bandes, solche Biicher wie
Lenin tber ideologische Ar-
beit", ,Die Partei als leitende und
lenkende Kraft des sozialistisc
Staates und des kommunistis
Aufbaus", , Lenin iiber die Jugend*
und ,Le dber die kommunistl-
sche Moral'* herauskommen.

Das Institut fir Marxismus-Leni-
nismus beim ZK der KPdSU uand
der Verlag fiir politische Literatur
berelten elne Sbindige Ausgabe von
Memofren fiber W. 1. Lenin vor. S'e
enthilt Erinnerungen von N, K.
Krupskaja, A. I, Jelisarowa-Ulja-
nowa, D. I. Uljanow, M. I. Uljz
wa, von namhaften” Funktion
der  Kommunistischen  Partel
aktiven | Teilnehmern der Arbel
bewegung in RuBland, von Fre
den und Mitstreitern W. L Lenins,
Erstmalig wird der gesamte Brief-
wechsel der Familie Uljanow er-
scheinen.

Ein
das fotodokumentarische und kiinst-
lerisch-publizistische Album ,W. 1.
Lenin'* darstellen, wo Illustrationan
von Ausziigen aus den Erinnes
gen an Wladimir Iljitsch begle:
werden.

Fiir den breitesten Leserkreis ist
die Serle der dokumentarisch-kiinst-
lerischen Broschiren ,Die Fam'lie
Uljanow' gedacht.

Es wurde ein umfangreicher Plan
zur Herausgabe von Literafur dber
die Erfolge der sowjetischen Wis-
senschalt, Technik und Wirtschaft
crarbeitet, die im  Ergebnis der
Entwicklung unseres Landes auf
dem von W. L. Lenin gewieseaen
Wege erzielt worden sind.

Das Pressekomitee, der Kiinstler-
verband der UdSSR und das Kul-
turministerium der UdSSR planen
cinen Weltbewerb fiir das beste
Plakat dber W. I Lenin und die
Tatigkeit der = Kommunistischen
Partei.

ein v

LENINGRAD. (TASS).Die Lenin-
grader Journalisten  beschloss2a,
eine chronikale Erzahlung ,Lenin
im Smolny" zu schreiben und zur

Mitautorenschaft alle einzuladen,
die helfen kénnen, eine der markan-
testen Perioden im Leben und Wir-
ken Wladimir Iljitschs dokumenta-
risch wiederherzustellen.

Der 25. Oktober 1917 und der 10.
Marz 1918 — zwischen diesén Da-
ten liegen 124 Tage. In diesen
Tagen schrieb Wladimir Iljitsch
iiber 500 Werke und Dokumente,
darunter etwa 200 Artikel uad
Broschilren. Das historische Schi
sal dieser Dokumente, das Schick
sal der Leninschen Weisungen
zu verfolgen — ist eine der Auf-
gaben der dokumentarischen Chro-
nik.

Im Smolny kam Lenin mit Hun-
derten Menschen zusammen — mit
seinen Mitstreltern in der Illegali-
tat, bei der Arbeit im ZK der Par-
tei und in der Regierung, mit Ar-
beitern, Bauern, Rotgardisten, aus-
lindischen Delegierten, Die 3e-
richte dber dle¢ wichtigsten diaser
Zusammenkilnfte werden  helfen,
die Einfachheit, GroSe und geaia-
le Weitsicht Iljitschs tiefer zu ver-
stehen.

In den 124 Tagen besuchte W. I.
Lenin viele Fabriken und Werke.
Die kollektive dokumentarische Er-
zihlung wird fber diese Fahrtan,
ilber die Betriebe und ihren heali-
gen Alltag berichten.

Die Schopfer der Chronik warten
auf Briefe von allen, die Lenia in
den historischen 124 Tagen gekanni
haben, die die im Smolny gebore-
nen groBen Ideen unmittelbar ver-
wirklichten und jetzt verwirklichen.

Foto: Th. Esau

Eine halbe Million Jungen nund
Madchen, die an den Universitaten
und Hochschulen der UdSSR stu-
dieren, sind Mitglieder der wissen-
schaitlichen  Studentengesellschaf-
ten und tragen zur Losung kom-
plizierter Probleme der Wissen-
schaft und Produktion bei. Die
sowjetischen Betriebe, Kolchose
und Sowchose wenden sich gern
an die wissenschaftlichen Studen-
tengesellschaften mit der Bitte,
verschiedene Forschungen vorzue
nehmen  oder  Entwurfsarbeiten
auszufihren. Nach den von den
Studenten: der  Polytechnischen
Hochschule zu Kaunas (Litauisch
Republik) ausgearbeiteten Projeks
ten wurden mehr als 100 Kolchose
und Sowchose elektrifiziert, sfe-
ben Krankenhiuser, eine grofSe
Zahl von Wohn- und Verwaltungs-
gebduden sowie einige Wanderer-
herbergen errichtet.

UNSER BILD: Litauische SSR.
Polytechnische Hochschule zu Kan-
nas. Vorlesung an der Fakultdt
fir Bauwesen.

(APN)

Schule der
ideologischen
Stéhlung

Im Haus flr politische Schu-

lung des Karagandaer Geblets-
partelkomitees wurde ein 15
tigiges Seminar fir Propagan-

disten der Leninschen Philoso-
phie durchgefithrt.

Am Seminar beteiligten sich
164 Leiter der Politzirkel und
-schulen an den Gruben, Betrle-
ben, Werken und Neubauten von
Karaganda, Temirtau, Saran,
Abal und Schachtinsk.

Mit groBem Interesse . hd:sten
sich die Seminartellnehmer me-
thodlsche Vorlésungen zu Fra-
gen der Philosophle, Qiber die
Kommunistische Partel der So-
wjetunlon, ilber die Im Leben zu
verwirklichenden Beschlisse des
XXIII. Parteltags rﬁfr [+
Uber dle Innen- und AuBenpoll-
tik der Sowjetregierung und die | "
internationale Lage an.

Dle Vorlesungen wurden von
Pidagogen der Gsellsah:tt&-

ten der Kar X
Hochschulen und von Mitarbel-
tern des Gebietspartelkomitecs
gehalten.

Zum AbschluB des Seminars
traten Proigagandulen auf,
tauschten ihre Erfahrungen in
der Propaﬁandurbelt aus und
Enben praktische Vorschlige sur
essergestaltung der  Vorberol-
tung zum neuen Schulfahr im
System der Partelschulung.

A. GLOTOWA

Karaganda
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Das war

und

wird wieder sein

Tschechoslowakel, Bulgariens ar-
beiten. In einem Zug mit nnseren
Trupps kamen Studenten aus der
ltrﬂner Humboldt-Universitdt, aus
den Unlversititen und Hoehsehulen
von Halle, Eisleben, Lublin.. Eini-
ge von ihnen waren auf dem Neu-
land im vorigen Jahr, wnd nan
welte ihnen der Wind der fernen
Relsen wiedet den Duft der kasa-
chischert Steppent Ins zo.

CHiaEnt

Bel den Studenten ist es schon

zu  ciner guten  Tradition Ee
worden: bel der ErschlieSung der
Relchtimer des Neulands, beim

Aufbau des neuen Lebens zu hel-
fen. Tausende Wohnhiuser, Hun-
derte Schulen und Klubs sind in
den letzten Jahren auf dem Neu-
land von Studentenhinden errichlet
worden. Ganze StraBen und Sled-
lungen bekamen von den dankba-
ren Einwohnern den Namen ,Stu-
d aBe" oder ,Studentensied

Tumg*.

Jeder Empfang der Boten der
Studentenjugend ist ein beidersel-
tiges Fest, ¢in Treffen guter und
alter Freunde, die gemeinsame Ine
teressen cinander nahebrachten.

Vor. 6 Jahren, 1962, hatten auf
den Baustellen des Kustanaier Ge-
biets 1370 Studenten aus der Ukrai«
ne gearbeitet. In diesem Sommer
beteiligten sich in den Rayons des
Gebiets am Bau von Schulen und
Wohnhausern, Produktionswerkstat-
ten und Viehzuchtfarmen dber 5000
Mann, die im Republikanischen
Studententrupp der Ukraine 'ver-
eint waren.

Auf den Baustellen des Zelino-
grader Gebiets arbeiteten 8 000 jun-
ge Menschen aus Moskau.

Die diesjihrigen Géste des Neu-
lands hatten Gliick: Sie brauchten
in den meisten Rayons nach threr
Ankunit die vorjahrigen Objekie
nicht fertigzubauen, weil sie schon
fertig waren. Das Jahr 1967 war
ein Jubilaumsjahr, das Neuland be-
reitet zum Geburtstag der Sowjet-

macht Gesehenke vor und die Stu-
denten-Vorgifiger haben sclbstver-

ind

Bauen ist das Schonste, was es
im Leben glbt. Aus einer unfdrini-
gen Masse von Sand, Zlegelstei-
nen, Brettetn, Balken errichten die
Studenten Bauten = das [st ihre
Spur auf Erden.

Wihrend sie Hauser, Schulen,
Klubs, Krankenhiuser hauven, fih-
ren die Studenten auch einen
hartadekigen Kampf um die Erate.
Denn jedes von ihnen gebaute Haus
— bedeutet geordnete,  bequeme
Lebensverhiltnisse des Qetrelde:
bauern, jeder von Studenten errich-
teter Klub, bedeutet gute Erholung
des Getraldebauern.

Der Satz: ,Dle Studenten fah-
ren In die Ferlen™ verliert heute
oft seinen Sinn. Arbeit — das lst
der Studentensommer. Und elne
gesunde Erholung. Die Studentsn
fahten im Sommer nicht nach Hau-
se — das Neuland, die Baustellen
und Sowchose sind fir viele von

ihnen heimisch geworden. Fiir
viele aus Kiew, Odessa, Mos-
kau, Alma-Ata.. Wir sind Inter-

nationalisten. Eine Bestatigung da-
fir ist die Tatsache, daB in diesem
Jahr mit den Studenten unseres
Landes Schulter an Schulter die
Vertreter der studierenden Jugend
der DDR, Ungarns, Polens, der

Was  fihrte Sie hierher?
Wenn man sie danach zum ersten=
mal pefragt hatte, so hatten sied
geantwortet — dle  Romantik
Jetzt wissen sie, daB die Roman-
tik des Neulandalltags mitunter
sehr gewdhnlich, ja schwer und
rauh ist.

Sie kommen aber immer wieder
her, weil sie wissen: Nur hier
kann man mit eigenen Handen cin
Haus bauen, nur auf dem Neuland
kann man erfaliren, mit wem man
zusammenlebt, mit wem man stu-
diert,-wem man sich in schwerem
Augenblick anvertrauen kann,

Was fanden sfe auf dem Neu-
land? Sie fanden gute Freunde,
Musterwirtschaften und gldekliche,
lichelnde Geslehter der Menschen,
fur die sle bauen.

Man braucht daraus kein Hehl
20 tmachen — s war verleufelt
schwer, Doch dann, auf den Bahn-
hofen Ihrer Heimatstadle, wo sic
Im  Herbst wieder ' eintreffen,
traumt Jeder, daf Jahr mdge
schneller vergehen, damit man wle-
der in die den Neulandsteppen ‘ent-

In

den
Studenten-
hau-
trupps

Sechshundertelf Lehmziegel tag-
lich stellte die Studentin des Be-
lorussischen  Polytechnischen In-
stituts Marina Gontscharik im Sow-
|chos wBaturin", Rayon Tschapajew,
her.

ek e
Die Studenten des Trupps ,,Ho-
rizont” des Minsker Radiotechni-

schen Instituts haben cine Brigade
fir Reparatur von Haushaltsgegen-
stinden organisierl, Die Hausf

en des Sowchos ,Karausenski®,
Rayon Furmanow, sind mit der
Arbeit  dieser  Reparaturbrigade

sehr zufrieden,
wiisiy
In den 40 Tagen ihrer Arbeit im
Geblet haben die belorussischen
Studenten aus dem Furmanow-
Dshanybek-Kastalow-Trupp
westnik” in ihrer Freizeit 18 Spol
platze und Stadions gebaut und
eingerichtet, 12 Sputnik-Pionierla-
ger organisiert. Zusammen mit
der &rtlichen Dorfjugend gaben
sie 60 Lalenkunstkonzerte. Es wur-
den mehrere Lektionen fiir die Vieh-
ziichter veranstaltet,

P. KRESTJANINOW

w

Uralsk

d 20ge |

1ol
Kann,

Lagerfeuer und Lieder, immer
unerwartete, doch echte Verliebtheit
in das Néuland. Das waren nicht
nur Taten, sondern es war auch
das Bekanntwerden mit einer. neu-
en Welt, mit den Planeten ,Neu-
land!*

So war es jedesmal, wenn deér
Grundstein zu einem neuen Haus
in der Neulandsteppe gelegt wurde
— von jungen Hiinden, unter den
sengenden Sonnenstrahlen.  Schu-
fent wuchsen empor, Menschen zo-
gen in neue Wohnungen, und die
Jungen und Madchen freuten sich
— ¢s war ihnen so wohl ums Herz,
daf die Menschen ihnen dankbar
waren.

JLIN

\
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Ljuba Tschernjawskaja ist eine kiinftige Journalistin und studiert an
der Kiewer Universitat. Diese Gbermutige, nie verzagende Studentin wer-

den viele Werktitigen des Rayons K

im Gebiet Kustanai noch

lange nicht vergessen.Sie lleB hier nicht nur neue Gebiude, sondern auzh
Scherze, helles Lachen und Lieder zuriick.

Schulter
an
Schulter

Mit sturem, bohréndem Blick
schaut die Sonne auf dle braun-
gebrannte Steppe. B8 scheint, als
sei sie In threm  Lauf stehenge-
blieben, Wenn sie wenigstens ein
biBchen welterriicken wirde!

Die Baugrube ging mannstlef
in die Erde. Ernst und Kolja pla-
nleren den Boden zur Betolie-

rung.

Bine kurze Rast nach elner hal-
ben Stunde Arbelt. Man kann
sich etwas erholen und unterhul-

ten. o
wKoljal Trag aus Simonow
vor', bittet .
»Wart auf mich, {ch komm

zurlick,
aber warte sehr.

Warte, wenn der Regen failt,
grau und tritb und schwer.
Warte, wenn der Schneestaurm

tobt,
wenn der Sommer gliiht...

Kolja Polkownitschenko rezi-
tlert leldenschaftlieh die Verse
selnes Lieblingsdichters, Erast
hort sie russisch zum erstenmal.
Bis jetzt kannte er sle nur in

Ausldndische
Studenten

auf dem Neuland

deutscher Ubersetzung. Kolja in-

teressfert  slch  selnerseits flr
Bertolt Brecht. Und Ernst er-
zé&hlt...

Ein Wort russisch, das andere
— deutsch, Macht nichts, man
versteht cinander doch,

An elnem Mohat gemelnsamar
Arbeit sind die Jungs Freuade
geworden.

. .

., Studenten sind géxommen!"
— Die freudige Nachricht war
In der Sledlung {n aller Munde.
In Urltzkoje war man schon ge-
wohnt, Jédes Jahr Ende Juni
Giste aus der Ukraine aufzu-
nehmen, Auslinder aber'empfiig
man zum érstenmal.

Einen Monat lang schafl!
Schulter an Schulter die Ch
kower Studenten mit den Studen-
ten der Polytechnischen Martin-
Luther-Universitdt Halle und der

Ingenieurhochschule Elsleben,
Alexander Balabos, Komman-
deur des verelnigten Trupps

,.Sturm-68'‘, gibt der Arbeit der
deutschen Freunde eine hohe

Einschitzung. Ihm mponiert
sehr thre Organisiertheit, Sach-
lichkeit, . Arbeitsliebe. Zwischen
der Brigade der Charkower Ia-
diophysiker und der Brigade
der kiinftigen Ingenieure uus
Halle entfaltete sich der soziall-
stischer Wettbewerb. Die Gé&-
ste standen unseren Studenten in
nichts nach. ir haben viel cr-
fahren und viel gelernt'’, sagt
Anton Helmuth.

Hochaufgesch
blond, eine Bril
gebogenen . N
Truppskommand:

n, semmel-
auf der fein-
. Das_ ist_. dern
sur  Karl-Heinz
Malfzahn. Jetzt zieht er mit
Ernst Edhalt Sperrwinde. Thre
Bewegungen sind exakt und sli-
cher. ‘Man sleht, daB sie lhre
Sache gut kennen.

Nach dem  Mittagessen gelie
fch mit Karl-Helnz beiseite, um
mit thm zu sprechen. Er erzidhlt
uber selne Eimdriicke vom Neu-
lahd. Er hat dic endlosen Step-

penwelten, die langen Wege,
die  Kasachstaner = Sonne, di¢
Gastfreundschaft der Ortlichen

Binwohner llebgewonnen. Beson-
ders aber haben es thm das
freun: ftliche Vertrauen und
die Flirsorge angetan, welche die
hiesigen Freunde ithm und selaen
Kameraden entgegenbrachten.

AWir reisen Jetat ab", sagte
er beim Abschled. ,,Doch Wir i2s-
sen hier nicht nur das von uns
gebaute Krankenhaus,
auch einen Tell unserer Herzen
zurlick."

Grigori ZUPA
Kustanal

sondarn

Dem Jubilaum

des Leninschen

Komsomol gewidmet

Bergtouren
der Alpinisten

ALMA-ATA.  (KasTAG). Aus
Tadshikistan kehrten 33 Teilnch-
mer der Alpiniade des Kasachischen
Republik-Alpinistenklubs zuriick
Unter der Leitung des Sportmei-
sters J. W. Mens%ulin haben sie
eine hervorragende Bergbesteigung
im Pamir-Altaigebiet  vollbracht,
Die Gruppe des Ingenieurs Gennadi
WenkowJ:i erstieg den  Gipfel
»Samok”™ (Schlo8) 5400 Meter, im
hochsten Schwierigkeitsgrad, in-
dem sie am nordwestlichen Hang
eine 1700 Meter hohe Steilwand
erkletterte.

Eine andere Gruppe,
Ingenieur  Stanislaw
fihrte, machte eimen

die 'der
Bergmann
Erstaufsiieg

wDem 50. Jahrestag des LKIV
einen wiirdigen Empfang”, unfer
dieser Devise wetteifern die Kom-
somolzen des Rayons.

Unter den Komsomolzen-Jugend-
brigaden enffaltete sich der Wett-
bewerb um das Recht, mit
laumsmedaillen und. Gedenkwim.
peln des ZK des LKJV geehrt zu
werden.

Die jungen Schafhirten Guija
Abdrachmanowa aus dem Tokasch-
Bokin-Sowchos, Sachan Abdraimo-
wa aus dem Sowchos ,Drushba”
sind Spi im bila

=

Jugendliche
auf der Suche

mens des 50. Jahrestags des LKJV
angepflanzt und das Stadion der
Stadt fertiggebaut werden.

Vieles von dem Geplanten ist
schon vollbracht. Sieben Museen
und 28 Ecken des Kampfruhmes
sind erofinet, die Trupps der ,Ro-
ten Pfadfinder” haben 18 Mirsche
des Kampf- und Komsomolruhms
organisiert, 119 Treffen mit den er-
sten Komsomolzen, den Helden des
GroBen Vaterlandischen und des
Biirgerkriegs, mit Helden der Ar-
beit haben stattgefunden. 665 Pio-
nicre, die sid:{ in 25 Klubs der

jahr. Dutzende junger Arbeiter der
Produktion wetteifern um den Ti-
tel ,Bestarbeiter”,

Im ganzen Rayon ist Valentina
Bykowa, Ted'moloF(e der Nahfabrik
und Sekretdr der Komsomolorgani-
sation, gut bekannt. Die Komsomol-
zen dieses Betriebs haben eine gu-

" g be-
schiftiglen, sind jetzt den Reihen
des LKJV beigetreten. 3

Die Komsomolzen der German-
Titow-Mittelschule Nr. 68 haben dic
crsten Komsomolzen des  Dorles
Jewdokia Kulik, Alexandra Ko-
lesnikowa, Grigori Krjukow, P?o(r
Sergejew und viele andere aufge-
sucht, Auch die Namen der ersten
K des Dorfes Kamenka

iiberwand, Die Gruppe des Ust-Ka-
menogorsker  Ingenieurs  Vitali
Baljutin erkletterte den Gipfel ,Sa-
charnaja golowa” (,,Zuckerkopf”),
5970 Mefer.

Der Dreher Karaganda,
Sportmelster Juri  Jushakow und
sein Landsmann der Lehrer Anatoli
Terechow fithrien die Gruppen, die
die Gipfel , Tschaptar” an der nord-
westlichen Wand — dem hdchsten
Schwierigkeitsgrad — erstiegen. Die

aus

Kasachstaner haben mit Erfolg sol-
che Gipfel wie ,Moskwa”, ,Kra-
snaja Moskwa" nach dem hdchsten

lSchwlerizkel!sgmd erklettert, »

auf den Gipfel ,,Bodchan”, 5300 te Sache begonnen, sie ‘schreiben
Meter im Schwierig| % die Geschichte der lichen
grad, wobei sie eine fast zwel Ki- ; IR .

Jometer hohe, senkrechte Wand Stadt, ihter Fabrik und ihrer Kom-

somolorganisation.
Im September—Oktober dieses

Jahres fihren die Komsomolzen
dieses Rayons eine Stafefte der
ruhmreichen Komsonolzentaten
durch, wie die Erdfinung  des

Denkmals elnem der ersten Kom-
somolzen Kasachstans Bolatibek
Omarow, Marsche zu den Stellen
des reyolutionfiren und - Kampf-
ruhms des Rayons, Geblels, der
Republik... Es soll ein Festival der
Laienkunstkollektive, eine Woche
des Buches, ein Filmfestival durch-
gefthrt, Parks angelegt, Alleen na-

Pjotr Petrowitsch Swistunow, Jegor
Danilowitsch Luzenko, Grigori Fjo-
dorowitsch Stepanow, Abdybek La-
tynow, Iwan Fjodorowitsch Machi-
nja wurden ausfindig gemacht.

Alle gesammelten Materialien,
Fotos und Dokumente wurden dem
Museum des ,Kampfruhms" iiber-
geben, das auch zum Jubildumsda-
tum erdfinet wird.

W. JAGER,
Leiter der Organisationsabtei-
lung des Rayonkomsomolkomi-
tees von Kaskelen

Gebiet Alma-Ata

Eine Schule mit 280 Plitzen baute der Studentenbautrupp

SR

, Heurlka*

von der Staatsuniversitit der Stadt Tschernowizy. Die Jungs haben gut
gebaut, und man wird an sie lange zuriickdenken. Immerhin bauten sic

fiir ihre Landsleute, davon spricht ja auch der Name der Siedlung ,Kiew- .
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Das war eine wunderbare Zeit, und du wirst die Erinnerung an sie fiir
immer mit dir nechmen, Student. Nimm sie nur mit. Das Neuland ist reich
an Romantik und schweren Wegen, es ist reich an Steppenweiten 4ind
Wiirme der Herzen. Scine lefzten Worte lauten: ,,Hab Dank, Student! Ei-
nen gliicklichen Weg im Leben und—auf Wiedérsehen!™

Fotos: V. Bondarenko

Danke,

Gardesergeant!

Ober dem SchieBplatz stromie
die glihende Luft. Vom kleinsten
Windhauch wirbelten Staubwolken
auf. Die Hitze wirkte driickend.
Die Panzersoldaten, die auf den
SchieBplatz gekommen waren, um
Ubungen durchzufiihren, lechzien
nach Wasser. Eine erschlaffeade
Schwere drang in den Kérper ein.
.Schwer wird es uns heute wer-
den”, dachte der Kommandeur des
Zuges, der Gardesergeant Alexan-
der Sander. Begeisterte Worte kon-
nen jetzt den Soldaten keine Kraite
geben. Man brauchte ein persoali-
ches Beispiel.

Sander naherte sich dem Kompa-
niefdhrer.

,,Genosse Oberleutnant! Erlauben
Sie mir als erster diese Ubung zu
erfiillen.*

wLos!™

Der Motor heulte auf. Der Pan-
zer stirmte vorwarts. Der Kompa-
niekommandeur wie iibrigens auch
dic anderen Kampfer folgten ihm
mit den Blicken. In der Ferne er-
schien das erste Ziel — ein Pan-
zer des ,Gegners”. Da folgte cin
kleiner Halt. Jeden Augenblick
wird die Maschine von der Staub-
wolke ilberzogen und dann.. Aber
der Gardesergeant, der als Richt-
schiitze wirkte, hatte das Ziel schon
erfaBt. Der SchuB drohnte. Im Mo-
dell des feindlichen Panzers klafite
cin DurchschuB.

Dann tauchten neue Ziele auf —
cine Infanteriegruppe, ein reaktives
Panzerabwehrgeschiitz uad ande-
re. Das Schiefien auf jedes von
ihnen erforderte ' Geschwindigkeit,
Geschick, Genauigkeit der Hand-
lungen, Das Kdnnen des Kampfers
gentigte. Er erfillte die Ubung mit
.ausgezelchnet'!. Sanders Beispiel
begeisterte andere Panzersaldaten.
Sie handelten tapfer und sicher.
Die fiberwiegende Mehrheit erzielte
hohe Noten.

Alexanders W zur Hohe der

Kampimeisterschaft war  schwer
und dornig. Als der Kampfer in
die Einheit kam, ernannte ihn

der Kommandeur zum Richtschilt-
zen des Panzers. Dieser Posten ist
verantwortungsvoll. Aber Sander
nahm die Ernennung ohne Begeiste-
rung auf, Dazu hatte er seine Grln-

de.
Vor der Einberufung in die Ar-

'mee  beendete  Alexander acht
Klassen. Die Eltern wollten, daB
er sein Studium fortsetzte. Aber

die Technik zog den Jungen an. Er
begann als Schlosser fdr die Repa-
ratur der Automotoren In}rLS_::wc.ms

Offizier lud den Soldaten in die
Kanzlei ein und sprach warm und
innig mit ihm.

.»Merken Sie sich: Die 'Starke des
Panzers besteht in seiner Bewalflf-
nung. Und d Feuerkraft werden
mit der Zeit Sie, der Richtschitze,
regieren. Man hat Ihnen Vertrauen |*
erwiesen. Man muB stolz darauf
sein, dieses Vertrauen zu rechtierti-
gen.* Lange unterhielten sie sich.
Alexander betrachtete seinen Be-
ruf als Richtschiitze mit neuen Au-
gen. ,Das ist sogar besser', dacn-
te er. ,Ich werde ein Richtschiitze,
aber bei Gelegenheit kann ich den
Mechaniker-Fahrer ersetzen. 1hn
beunruhigte nur, ob es ihm gelin-
gen werde, die Panzerwaffe gut zu
beherrschen. ,Zum Erfolg fihrt
beharrliche Arbeit”, sagte der Kom-
paniekommandeur. ,,Wenn sie auf

Schwierigkeiten  stofen, wenden
Sie sich an mich, an den Panzer-
kommandeur, an die erfahreaen
Richtschiitzen.**

Der Offizier hatte recht. Die gan-
ze Kompanie verfolgte das kampfe-
rische Werden Sanders. Man war-
tete nicht, bis er um Hilfe bat. Die
Kameraden kamen selbst zu ihm,
warnten vor Fehlern, iibermittelten
ihm ihre Effahrungen. Und Alexan-
der selbst zeigte einen beneidens
werten Eifer. Er gab sich
Planbeschiftigungen nicht
den, oft
sonders viel beschiftigte sich mit
dem Richtschiitzen der Komman-
deur des Zuges, der Gardesergeant
Nikolai Maximtschuk. Oft kam es
vor, daB der Unterricht zu Ende
war, aber sie eilten nicht in die
Kaserne und begannen ‘Wiederho-
lungstraining.

Anderthalb—zwei Monate spiter
schof Alexander aus der Panzer-
waffe ebensogut wie erfahrene
Richtschiitzen.

Schon mehr als ein halbes Jahr
kommandiert der Gardesergeant
Sander erfolgreich seinen Zug, er-
zieht standhalte, ideologisch ubar-
zeugte Kampfer. Er versteht es,
einen Menschen auf den richtigen
Weg zu fihren.

In der Erzichung der Menschen
stiitzt sich A. Sander weitgehend
auf die Offéntlichkeit. Er filhrt eine
individuelle Arbeit mit den Untes-
gebenen durch.

Viel haben ihm die Gardeunter-
sergeanten Petrow, Nikitenko, der
Gardesoldat Gerassimow und an-
dere zu verdanken. Es gab eine
Zeit, da sie Im Lernen zurickblie-

mit
zufries
rbeitete er zusitzlich. Be-

namens Lenin, Rayon ben, verletzungen lie-
Gebiet Karaganda zu arbeiten. gan. b
Selbstvergessen ,heilte" er die Mo- Der  Komsomolze-Gardesergeant

toren. Von Tag zu Tag wuchs die
Liebe zur Technik. Ohne Unterbre-
chung der Bcnln.lstéligkcil beendete
A 4 |

setzte sich an die Hebel des Tr;l:-l 3

tors. Im Sowchos hatte er bald
cinen guten Namen. Der Mechani-
sator fbererfilllte systematisch die
Arbeitsnormen,

Die Zeit des Armeedienstes naher-
te sich. Mit Erregung dachte der
Junge an den Tag, da auf seinen
Schultern die Soldatenachselsticke
liegen werden. Heimlich trdumte
er davon, zu den Panzertruppen zu
kommen. Sein Traum ging in Erfill-
lung. Es stellte sich aber heraus,
daB er nicht an den Slfgcrhe'bcln.

Sander half ihnen, sich eine hohe
Meisterschaft, die notwendigen
moralischen Kampiqualititen anzu-
elgnen.

Die Kampfer des Zuges tralen
aktiv dem Kampf fir ein wilrdiges
Begehen des 50. Jahrestags es
Leninschen Jugendverbands  hei.
Jeder Obernahm hohe Verpflichtan-
gen, Der Zug im ganzen beschloB.
den Namen eines Bestzuges 2u
erringen. /

Jetzt, in der gespannten Zeit des
Alltags, erfilllen die Panzersoldaten
beharrlich ihre sozialistischen Ver-
pilichtungen. Den Ton im Wettbe-
werb gibt der Kommandeur. der
K lze Alexander Sander, an,

der fur P
schine sitzen wird, Das rief Ver-
dru bel thm hervor. Die Enttiu-
schung des Kampfers = blleb dem
Kommandeur nicht verborgen. Der

der Fliigelmann des Zuges.

E. BESSTSCHETNOW,
Major
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Lieber Freund!

Ab 1. September kannst Du die ,,FREUND-

SCHAFT* fiir das Jahr

Als die einzige deutschsprachige
Tageszeitung_der Sowjetunion bietet

die ,,FREUNDSCHAFT*

MELDUNGEN iiber Tagesgeschehen im In-

und Ausland

KOMMENTARE zu Themen der Politik,

Wirtschaft, Kultur

REPORTAGEN aus allen Betiitigungsberei-

chen der Sowjetmenschen

LITERARISCHE BEITRAGE der bekann-
testen sowjetdeutschen Autoren
Wissenschaft

NEUIGKEITEN aus
Technik

ihren Lesern

in jedes

und

1969 abonnieren

Ab 2. Halbjahr 1968 bringt

sie regelmapig SONDERSEITEN,
die dem Leben und Wirken

W. 1. LENINS gewidmet sind.

Die , Freundschaft gehort

Haus, wo

Deutsch gesprochen oder
gelernt wird!
DER BEZUGSP{}EIS FOR EIN JAHR: 5 RU-

BEL 28 KOPEKE
FOR EIN HALBJAHR _ 264 RUBEL,

FOR

3 MONATE — 1,32 RUBEL, FOR 1 MONAT —

44 KOPEKEN}

LESERBRIEFE aus allen Gebicten Kasach-

stans und der UdSSR

SONDERSEITEN fiir Kinder, Jugendliche

und Frauen

ERFAHRUNGSAUSTAUSCH der Deutsch-
lehrer der Mittel- und Hochschulen

WOCHENENDAUSGABEN mit viel Unter-
haltungsstoff, Humor und Satire

Verschiebe das

nicht auf spiter!

Sichere es schon in der

ersten Septemberwoche,
dafB die ,,Freundschaft‘c
1969 5mal wochentlich
bei Dir einkehrt.

werb unter -ihren

rachan und andere

durch. Fiir die Sieger sind fol

Uljanowsk, Kuibyschew, Saratow, Wolgd@r,
Ufern des miichtigen Wolgastroms.

2. Priimie: Eine 25tigige
© 1

Die ..F‘rcundschﬂﬂ“ fithrt jedes Jahr einen Welthe-
ehrenamtlichen | Zeitungsverbreitern

hen:

de Preise vorg

1. Priimie: Touristenreise an Bord eines komfor-
tablen Motorschiffes auf der Route Leningrad—
Astrachan—Leningrad. In 22 Tagen legt das Schiff
auf der Newa und den groBien Seen des Nordwesteps,
dem Wolga-Baltischen Kanal und von Rybins| \
Astrachan auf der Wolga eine Strecke von 7 b
Kilometer zuriick. Die Reisenden besichtigen

Stiidte an  den malé

Touristen:

Tour

Erh

“. Die Fahrga
b h die

Leser
lber-
nehmen
Werbe-
pflichten

In unserem Dorf Ajdabul woh-
nen viele Sowjetdeutsche. 1969
wird die ,Freundschaft' wieder
in jedes Haus elnkehren. Dafiir
biirgen unsere Aktivisten ‘und

Pflicht und Schuldigkeit eines
Jeden Lesers Ist es, neue Leser

fir die ,,Freundschaft’ zu gewin-
nen, was ich auch an meiner neu-
en Ar le machen werde.

ber.

G. BESEL
Geblet Koktschetaw

Die Zeitung gefallt mir, weil
ich auf ihren Seiten alles fin-
den kann, was mich interessiert.
Darum empfehle ich die Zeitung
allen anderen und werde neue
Leser werben.

Maria TRIPPEL

Ekibastus

Ich fordere alle Deutschlehrer
der Republik auf, melnem Bei-
splel zu folgen und die Werbe-
arbeit fir die ,Freundschaft' in
den Schulen und unter den Ein-
wohnern in ihre Hénde zu neh-
men.

E. MERTINS,
Deutschlehrer

Gebiet Alma-Ata

gograd ein.

aus geht es
Krimhalbiny
Jeder

abonneme
V..

Rasyira
Biicher or

N
erih
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.Viele Schiiler unserer Schule ha-
ben sich mit der Zeitung Freund-
schaft’ angefreundet. In  den
Deutschstunden wird sie als zu-
satzlicher Lesestoff verwertet. In
diesem Jahr werde ich ihnen diese
Zeitung wieder zur Abonnierung
empichlen, sagt Jakob Klassen ans
Talgar. .

»lch bin fiberzeugt. daB man fiir
die  ,Freundschaft” noch viele
Abonnenten gewinnen kann', sagt
Genosse Johannes Weif, der zwei-
te Preistriger
chrenamtlicher
wFreundschaft” im Jahre 1968.

Die Tageszeitung ,Freund-
bringt operative Mel-
us verschiedenen Le-
was  uns
Hochschule

Deutschleirern der
fir Bauwesen b
viel {iber Bauwesen, Bautechntk.
Gerade solche Texte suchen un-
sere Studenten.

Die ,,Freundschaft" ist ffir den
Deutschunterricht gut geeig:
und wir werden sie unseren Stu-
denten empfehlen.

Elvira LEWITZKAJA,
Hochschullehrerin

Odessa

In der ,.Freundschaft” werden
ofters AuBerungen, Vorschldze
und Bemerkungen fhrer Leser
veroffentlicht. Die Redaktion be-
miliht sich also, die Interessen und
Winsche der Leser in Betracht
zu ziehen.

Die ,Freundschaft' ist, was
Inhalt und Gestaltung belanzt,
gerade dle Zeitung, die wir brau-
chen,

Wir Leser stellen immer groge-
re Forderungen an unsere Zei-
tung. Soll sie aber besser wer-
den, missen wir selber an fhrer
Arbelt aktlv teilnehmen, ofter
an sle schrelben und lhre aktive
Verbreiter sein.

Die ,Freundschaft und das

»Neue Leben” sind zwel ver-
schledene Ausgaben, dle elnan-
der erginzen, sich aber nicht

wiederholen. Deshalb miBte je-
der belde abonniefen.

H., DUCKART
Nowo-Donezk

Leser liber
ihre Zeitung
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mehr sein. /
lieb, wenn die 2
zu ernstes Gesicht n
etwas mehr zum Lachen

wiirde.
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Kirgisische SSR

Wir haben in unserer Betriehs

gruppe 10 Exemplare Threr
,Freundschaft' abonniert, Wir |
sle r ausfilhriich, Ob- |

g dle Zeltung we
grofien Entfernung ve
meine Hande kommt,
inhalt immer aktuell.

G. ROHRICHT
Karl-Marx-Stadt
DDR

r
pitet in
ist der

Viele Neuigkelten erfahre Ich
durch die ,Freundschaft”, aber
blswellen kommt es mir, vor, daB
sle die Industrle und GroBbau-
ten auBer Acht liBt. Uber das
Entstehen der Traktorenwerke
in Wolgograd uvnd Tscheljablsk
wurden ganze Literaturwe
geschrieben, Der Bau des
torenwerks In Pawlodar ist f(r

al-

le Kasachstaner cin erstrangljes
Erelgnis, aber wir mussen mjt
winzigen Informationen

. Freundschaft' a
@iber den Bau des Aluminlumrie-
sen und der Erdolraflinerie In
Pawlodar, (iber dle neue Indu-
striestadt Jermak schrelben,

A, FRIESEN
d.eblet' Alma-Ata

erzihlt fiber scine Reise mit dcﬁ

Heute bringen wir die Touristennotl- . die) er als
zen des ehrenamtlichen Verbreiters der, Preis im Wetl ¢ h?“ amtlicher
,,Freundschaft'* Alexander Kulcw@‘rbrei(er unsérer. Zeitung fir das

ay
ay

1968 gewonn\fg?
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stiidte Aserbaidshans,
werden aber die meiste Zelf®;
kaukasischen Schwarzmg)
Reiseroute schlieBt diaf
Gudauta, Adler, Sotschi
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;@r@%{ auf ein Jahres-
TN othek  deutsciier
i I cutscher Klassiker,

 WETTBEWERB
ehrenamtlicher Verbreiter der
,Freundschaft“ fiir 1969 |
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einzelnen Werken

Schrift-

her

steller

dtermin
ai tschat‘“-Stell

und Sammelbinden unserer sowjetdeutschen
Dichter und Prosaiker besteht.

Auf Wunsch des Gewinners kdnnen die deutschen Biicher durch
russische oder kasachische ersetzt werden.

der Einsendung der von den ortlichen Post-
o, T T o "

s Grundlage fiir die Zusammenfassung der
ettbewerbs dienen, ist der 1. Dezember
Ratum d&s Poststempels).

‘Alle Werber, die uns ihre Adresse mitteilen, werden

Abonnierung fiir das IV. Quartal 1968 wird
nzziechung des Welthewerbs mit eingerechnet.
ten alle Teilnehmer des Wetthewerbs,

uns die

mit Werh terial und Ab

25. November mdglich ist.

Bestellungen auf die ,,Freundschaft' werdem
von allen Punkten der ,,Sojuspetschat und
allen Postabteilungen der Sowjetunion an-

genomimen.

DIE ,,FREUNDSCHAFT IST IN DEN UNIONSKATALOG DER
,SOJUSPETSCHAT* UNTER DEM INDEX 65414 EINGETRA-

GEN.

Uber alle Fille der Beschriankung oder Nichtan-
nahme von Bestellungen bitten wir unverziglich
die Redaktion ders ,,Freundschaft” in Kenntnis zu

setzen.

Unsere Anschrift: Zelinograd, Dom Sowjetow

Wir erinnern daran, daB die Jahresbestellung wie iiblich bis zam

=

im . Wettbewerb
Verbreiter  d e zﬁ:"'

’ | historisches  Denkmal

fadt bewegt uns und
In die Seele hinein. Wih-
des Krieges wurde sle ganz
Wiert. Auslindische Speziail-
fn behaupteten, man konne die
Stzdt nicht mehr wiederherstel-
len. Sie rieten, die Ruinen als
aufzube-
| wahren und die Stadt an eincm
anderen Platz aufzubauen, Doch
an den Wiederaufbau des Boil-
werks an der Wolga ging das
ganze Land heran, Davon zeu-
gen unter anderem die in d=n
Strafen wachsenden nérdlichen
Edeltannen, Uraler Birken, Py-
‘r:um(L\?pdppcln und siidldndi-
| schen Katalpen. Das heutige
Wolgograd zieht sich 80 Kilome-
| ter das' Wolgaufer entlang. Dort

triebe.

Einen erschittternden Eindruck
hinterldBt das Memorialensem-
ble auf dem Mamai-Hiigel. Von
| allen Ecken und Enden der Welt
| stromen hierher Menschen, um
| das Andenken der gefallenen
‘ Kédmpfer zu ehren...

| gibt es 130 groBe Industrieoe- 3

Kislowodsk empfangt uns mit

einer {ppig wachsenden Ve-
getation. Die sich berga:t

windenden krummen Ga )
Sanatorien — alles st in Grln
gebettet. Wir sehen  blithen-
de Kastanien, kerzengerade

Pyramidalpappeln und Zypres-
sen. Jedes Fleckchen Land ist
hier liebevoll von Menschenhlin-
den bestellt. Die StraBen sind mit
Asphalt verkleidet und mit Stein-
mauenn gegen Bergsturz ge-
schitzt.

Der groBte Relchtum der Stadt
sind seine Minetalhellquellen.
Hier gibt es threr mehr als 100.
Alljdhrlich erholen sich in ‘den
Heilstitten von Kislowodsk aber
200 000 Personen. Sie nehmen
Schlammbéder, trinken Mineral-
wasser. In Verbindung mit er-
quickender Bergluft wirkt das
aul das Nervensystem der Koan-
ken wohltuend.

Interessant war dle Exkursion
nach Pjatigorsk, wo Lermontow
die letzten Tage selines kurzen
Lebens verbrachte.

Wir sind am FuBe des Ma-
schuk. Von weitem sleht man
schon mfassive Pylonen. Nicht
welt davon llegt eine Waldlich-
tung, auf der am 27. Jull 1841
das Leban des Dichters .ein ji-
hes Ende nahm. An der Stelle
des Duells steht ein Memorialone-

Von den Kurorten des Kauka-
sus flihrte dle Relse nach Baku,
die elner Gartenstadt gleicht.

Baku empfing uns mit a-
bem Himmel und Sprithreg:n.
Ungeachtet dessen war es in der
Stadt schwill und heiB, Uberall
roch es kaum merklich nach
Erdél. .

Die ganze Hauptstadt Aser-
baidshans taucht im Griin der
Parks, Squares, Alleen unter.

Wir machen uns mit dem Platz

lene Zechmeister aus Atbassar,
dle Formenin des Komsomol-Re-
paraturwerks in Ak-Kul Elsa Mi-
chelis und' die Buchhalterin er
technischen = Reparatursta tion
Astrachanka Melitta Handel.

Den Tagesanbruch erleben wir
unterwegs. Der Zug fdhrt laag-
sam durch eine diistere Schlucht
mit kahlen, leblosen F=lsen. Un-
ten fithrt der Arax Seine stirmi-
schen Wasser. In elnigen Metarn
vom Waggon verlduft dle Staats-
grenze der UdSSR mit Iran.

Am Mittag Kommt der Zug In
Jerewan an. Jerewan nimmt elie
Fliche von 35000 Hektar
Eigenartig ist die armenische
Architektur: Sadulen, Balkons In
Nischen, Loggien, wundervaile
Steinschnitzerel.

Jerewan wurde vom Konlg Ar-
gisohti ver 2750 Jahren ge-
griindet. Das ist die dlteste Stidt
auf dem Territorium der Sowjet-
union. Aus AnlaB des Jubildums
werderp in Jérewan am 18. S3p-
tember des laufenden Jahres
Felerlichkeiten stattfinden.
Nachts war in den
7 S

der 26 Bakuer e De-
kannt. Hier wurden 1920 Flole-
tow, Schaumjan, Dshaparnidse,
Asisbekow beigesetzt... Am Bru-
dergrab steht eiln Denkmal. In
rotem Granit Ist der Augenblick
der. ErschieBung der Kampfer fur
die Errichtung der Sowjetmacht
in Aserbaldshan verewig

An dle Stadt grenzen Erd-
olfelder namens Lenin. Ein Wald
von Bohrtiirmen. Sie gehep in
die Steppe, ins Meer hinaus  und
auf die schroffen Felsen hinauf.
Seinerzeit widmete Sergej. Miro-
nowitsch Kirow der Entwicklung
dieser ‘Erdolfelder- sehr viel Mu-
he. Jetzt pumpt man hier das
nschwarze Gold' aus einer
von 6 000 Meter.

Baku ist vom Berge aus, auf
dem das Gritne Theater und c2s
Kirow-Denkmal stehen. wie auf
der Handzzu sehen. Es Hegt In
dinem riesigen Amphitheater am
Ufer und erstreckt sich auf 25
Kilometer. "

Dle aserbaidshanische Haupt-
stadt nahm die Touristen aus den
Steppen deés  bruderlichen Ka-
sachstan warm auf. Am Abend
lud man die Giste zu einem Zir-
kusbesuch ein, wo ihnen das Pro-
gramm . Arena der Freund-
schaft”* dargeboten wurde. Ihre
Gewandheft und Meisterschaft

A

fithrten = Artisten aus Moskau,
Berlin, Warschau, Prag, Buda-
pest, Ulan-Bator und ander=n

Stéddten vor.

Unterwegs' haben sich alle
gefreundet: dle Agronomin
Anochina und die Okonomin 1{e-

Schn. S A 1 2n
Morgen lag der, Schnee poch auf
den Grilnanlagen der Garten, In
den Schluchten rauschten die
Biche. Wir waren In Gruslen,

Der Exkurslonsfithrer Etzre
Grigoraschwill erzihlt uns uber
dle Sehenswiirdigkeiten =~ der
Stadt. Tbilissl zieht sich ldags
den Ulern der Kura 45 Kilome-
ter weit hin, wahrend die Bei-
te der Stadt nur 4—5 Kilometer

betrigt.

Der Wagen der Seilbabhn
bringt die Touristen jauf den
Gipfel des Berges Mtazminda.

Auf seiner flachen Hohe ist &n
riesiger Park. Schattige Allecn
fGhren zum Zoo, Sommerschau-
spielhaus, den Sportpldtzen. Von

der Hohe ist ganz Tbilissi, seine

in das Griin der Anlagen und

Girten gebetteten, breiten Stra-

gen, die Hochbauten in der bliu-

lichen Tiefe gut zu sehen. Jeder

moohte diese wunderbare Stadt

fur immer Im Gedichtnis behal-'
ten.

Gagry. Die gabenreiche Sonne
148t ihre Strahlen auf Tausende
Menschen, die baden und slch
am Badestrand von der Sonne
briunen lassen, flicBen. Die gri-
nen Wellen des Meeres Kissen
zartllch den mit Uferklesel be-
deckten Strand. Auf den angren-
zenden Boulevards' und In den
Parks — Uberall Palmen. Das
Meer und die Palmen In Gagry
sind vonelnander nicht zu tren-
nen, ohne sie wire es undenkbar,
sich dlese, mérchenhafte Gegend
vorzustellen,

Doch das Wichtigste legt
noch vor uns. Das ist die Perie
des Kaukasus — der in wolkan-
weiter Hohe llegende See Rlzza.

Hinter dem See glinzen dle
schneebedeckten  Gipfel der
Berge. Dort kann man sogar im
Sommer Schl laufen. Und am
See ist es wunderbar warm.

Jeder ist bestrebt, an den Ufsrn
des Rizza-Sees zu wellen, um {ir
das ganze Leben die Erinnerung
an dlesen wunderbaren Ort mit-
zunehmen. Tiglich kommen hier
400—500 Autobusse mit Falr-
gisten an. In nidchster Zeit soll
die Verbindung mit Hubschrau-
bern hergestellt werden.

Die Kurortzone GroB-Sobschi
zieht sich an der Kiiste des Mse-
res 146 Kilometer lang hin. H
befinden-sich 140 Heilst
Dles ist das sidlichste Ge:
der Russischen Foderation.

et
Im
vorigen Jahr haben In den Er-

holungsheimen und Sanatorlen
von Sotschi etwa 2 Millionen
Menschen ihre Gesundhelt ye-
In den Jahren der Sowjet-
mac at sich nach Angaben der
Statistik jeder vierte Einwohaer
unseres Landes in Sotschi erhoit.

Das ganze Kiistengeblet ar
Kurortzone steht Im Bau. Aus
Plastik und Glas errichtet man

hilbsche und helle Gebaudeblocks
fir neue Hellstitten, Schauspiel-
hiluser, Hotels, ZirKusse.  Ein
kithner Entwurf in_ Sotschi 1st,
ein  Restaurant ,.Boysgi zu er-
richten. Das wird ein ganz rlesi-
ges Schiff sein, dessen Heck das

Ufer berithrt, wdh der
Rumpf Uber dem M

ihn tragenden Pfeilern schwe-
ben soll.

In einem der Stadtparks be-
findet sich die Allee der Freund-
schaft. In dieser Allee wachsen
Magnollen, die von den Kosmo-
nautén Jurl Gagarin, Valenilna
Nikolajewa-Tereschkowa und an-
deren, von bekannten Person-
lichkeiten, wie Todor Shiwkow,
Maurice Thorez, Otfo Groie-
wohl, Kllment Woroschilow und
anderen gepflanzt wurden.

Schén und anzlehend ist die
Stadt Sotschi. Besonders wird
man aul den Seebahnhof auf-
merksam, dessen Turmnadel in
eine Hohe von 75 Metern ragt.
Die Sdle sind mit Kunstorna-
ment ausgestattet. Die beledbten
StraBen dleser Stadt der
Unlonshellstdtte’ — bleijben fis
ganze Leben In Erlonerung,

A. KULEW
Geblet Zellnograd

YH 01356

3akas M 9756

REDAKTIONSKOLLEGIUM



	Gratulationskarten

	Materielle Interessiertheit steigt
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	Sie stehen nicht abseits!


	Für die neue Ernte

	DAS FELD IST ABGERÄUMT

	WETTBEWERB

	Ab 1. September kannst Du die „FREUNDSCHAFT“ für das Jahr

	1969 abonnieren



